
D) rıe des Freiburger Rundcbriefkreises ar  3 Dr Adenauer

| Freiburg l. Br., den 29 NovemDber 1952 Paulus Engelharädt, Freiburg,Br.
den Prof Dr. Heınz F  1e  ensteimmn, nek!or der Kathol.

eco Hochschule, Regensburg
Herrn Bundeskanzler ta  an Pfarrer Dr. Grosche, sSt Gereon, oln
Dr. Konrad enauer Prof. Dr. €eo Hauser, Universität Heidelberg

Proil. Dr. 1lirschmann Kaihol Theol Oöch-
Bonn / Rhein schule SE Georgen

Prol. Dr. ose Öfer, Direktor des CollegiumKoblenzerstr. 141
Leoninum Paderbora

Hochverehrter Herr Bundeskanzler! Prof 1e0 oflmann, Berlin
Der weitgespannte deutsche Freundeskreis de rel- Prof. Dr. e0o0|l. rıtiz Hofmann, Universitä Würzburg
Durger Rundbriefs ıst ne für die Erklärung Prof. Dr. Eugen OgOn, Darmstadt Frankfurt d. \%  m

die Sie, sehr verehrter Herr Bundeskanzler, Fedinand oıbe, ırekior der Bischoöll Anstalt Haus
Hall, erdem Einspruch der arabischen Liga die ati- Prof. Dr. theol. Nikolaus Monzel, Universitä Bonnfzierung des Wiedergutmachungsvertrages mıit Prof. Dr. eo Wilhelm Neuß, Universität BonnIsrael abgegeben aDen, un: afür, daß Sie und die Prof. Dr. IRs Rösser, Herausgeber des erus-

undesregierung die en  ige Dur:  ührung die- alender Urzbur
bedeutsamen Werkes sıchern bestrebt sind. Dr. phil. Angela Rozumek, Freiburg/Br.

Wir erwartien zuversichtlich, AU.:  - dıe Ratifizie- Frälat Dr. Rüde, Stad  dekan D  iIsruhe
IUNg durch den undestag bald VOTrTgeNOMMeEN WeTI- Prof. Dr. Solzbacher, ı1rektor der ischöflichen
den kann. Arbeitsstelle fur ule und Erziehung, Öln

Mit verehrungsvoller Begrüßung MSQgrT. Dr. Hermann Jos. Schmitt, Kettelerhaus Ööln
D Dr. Stasiewski, Leiter des Kathol ildungs-S& Herausgeber des Freiburger Rundbriefs werkes, Berlin

Dr. Gertrud Luckner Dr. Hugo tenzel, erleger, Frankfurt M.
Dr. Rupert Gießler Prof. Dr. eo Stummer, Universität München
Msgr. Kuno Joerger
Karlheinz Schmidthüs

Pralat Prof. Dr. onannes 1NncKke, Universität
Freiburg/Br.

Prolil. Dr. arl j1eme Pfarrer Eugen Walter, Freiburg/Br.
q  J62. Prof. Dr upert Ngermaäair, Kathol.Iheol. Hoch-

schule, reising Dem e1ben 1es Freibui‘ger Rundbriefkreises
inisterialrat Prof. Dr. 0se Antz, Bonn Vom G November 952 an den errn undeskanz-
rof. Dr. iheol]l. Tranz xaver Arnold, Universität ler chließen sıich die foigenden Unterzeichneten  - an:

übingen JEZ. Pastor Lothar Ahne. Beienrcde  Harz
Prof. Dr. phil Clemens Bauer, Unversität Freiburg:Br. Dr. Marıe Baum, Oberreg.Rätlin Q, D., HeidelberdqBeckers, Bundesführerin der Deutschen Ka- Proft. Dr. Lic Helimut Gollwitzer, Universitä Bonn

tholischen Frauenjugend, Altenberg {ngenieur DE, Mannover
Pfarrer Dr. Alftfons Beil Stadtdekan, Heidelberg Kreisdekan Prof. arrer Hof, Freiburg-Br.MSsgr. Rektor el, Leiter des TZDISCLON., 18531015- Dr. Barbara Just-Dahlmann, Staatsanwältin, Freiburgnstitut für die Erzdiözese Freiburg-/Br. kKnobel, Leiter der Bezirksstelle en
Dr. arl orgmann, Schriftieiter cer „Caritas”, Deutscher Gewerkschaftsbund, reidDurg Br

Freiburg,/Br. Dr. Lais, Wirtschaftsminister d. D., Freibu me r.
rofl. Dr. med. Franz Büchner, Universi S reikurg arrer Benjamin Locher, uppertal-ElberfeldWalter ArKS, Frank  furt \{ reisdekana Dr. Hermann Maas, HeidelbernPrälat OI1s ert, Präsident ces Deutschen Caritas-

Verbandes Dr. Wı  helim Utermann. Ortmun:
Prof. Dr. phil Qehlkers, Universität Frreiburg-/Br.

Prof. Dr. eo Richard Egenter, Universi München ra ork on Wartenburg, acen-Baden

C) Ap_pell der Aktion „Friede mit Israel”
Die ktion Friede mit iIsrael”* hat am November
z den Herrn undeskanzler Dr. Adenauer, an den

WITr diesem freiwilligen nts zuriidcfreien,
würde aumNVertrauen der WeltPräsidenten des Deutschen Bundestages, Ehlers, und uXs IO In rage gestellit.den Herrn Präsidenten des Deutschen Bundesrates, B ernstem Studium des Vertrages werden auMinisterpräsident Dr. Reinhold Maier, das nachstehende lie abıschen Völker feststellen können, daß derFernschreiben gerichtet: deutsch-israelisch-jüdische Wiedergutmachungsver-„Im Namen der na!: hunderttausenden zählendén LTag lauteren otiven hervorgegangen ıst ErAnhänger uNnSeTer ewegung, gestuützt auf die ist eın Beispiel dafür, w1e- die Folgen furcht  VJarer

ZUgegangenen Willenskundgebungen eu  er Stu- Ges: der Vergangenheit durch qgute Tatendenten und breiter Schichten der Arbeiterjugend, gemildert werden können. Sind die arabıschen Gerichtet die Aktion Friede mit Israel“ die beschwö- ühle für Deutschland B  e und wird 1ese Sympathierende Bitte den Bundeskanzler Dr. Adenauer, von WIrKiı  em Verständnis für die moralischeno  lie Bundesregierung, an den Bundestag und an den und materiellen Verpiflichtungen Deutschlande be-Bundesrat, mıit der Ratifizierung des deutsch-israeli- gleitet, ann müßte auch der Wiedergutmachungs-lisch - jüdischen Wiedergutmachungsvertrages ıcht vertrag Zzwischen Bonn, Tel-Aviv und den üdischenäanger saumen. Welt-Organisationen las Verständnis der raberDieses Wiedergutmachungswerk ıst na seiner Un- inden.
terzeichnundg ın der \\ e!:ffenilichkeit als cdie bisher zAuS dem klaren \ ortleaut des Vertraqges orcaıbt sıich,.NCSWIV Sle DOILMISCH-Etft:SC.ie E,  S!  n  N der Jun- daß die Vorgqgesehenen \Warenliererungen IDetiisch-
gen Bundesrepublik anerkannt worc_l_en. VW ürden lands eine Nuolwendige UnNdG ın voilem L MIalg de=

b) Brief des Freiburger Rundbriefkreises an Dr. Adenauer 

Freiburg i. Br., den 29. November 1952 
An den 
Herrn Bundeskanzler 
Dr. Konrad Adenauer 
Bonn/Rhein 
Koblenzerstr. ,141 

Hochverehrter Herr Bundeskanzler! 
Der weitgespannte deutsche Freundeskreis des Frei-
burger Rundbriefs ist Ihnen für die Erklärung dank-
bar, die Sie, sehr verehrter Herr Bundeskanzler, zu 
dem Einspruch der arabischen Liga gegen die Rati-
fizierung des Wiedergutmachungsvertrages mit 
Israel abgegeben haben, und dafür, daß Sie und die 
Bundesregierung die endgültige Durchführung die-
ses bedeutsamen Werkes zu sichern bestrebt sind. 
Wir erwarten zuversichtlich, daß nun die Ratifizie-
rung durch den Bundestag bald vorgenommen wer-
den kann. 

Mit verehrungsvoller Begrüßung 
Die Herausgeber des Freiburger Rundbriefs: 

gez. Dr. Gertrud Luckner 
Dr. Rupert Gießler 
Msgr. Kuno Joerger 
Karlheinz Schmidthüs 
Prof. Dr. Karl Thieme 

gez. Prof. Dr. Rupert Angermair, Kathol.Theol. Hoch-
schule, Freising 

Ministerialrat Prof. Dr. Josef Antz, Bonn 
Prof. Dr. theol. Franz Xaver Arnold, Universität 

Tübingen 	 • 
Prof. Dr. phil. Clemens Bauer, Unversität FreiburgiBr. 
Mathilde Beckers, Bundesführerin der Deutschen Ka- 

tholischen Frauenjugend, Altenberg 
Pfarrer Dr. Alfons Beil, Stadtdekan, Heidelberg 
Msgr. Rektor Bocket, Leiter des Erzbischöfl. Missions-

institut für die Erzdiözese Freiburg/8r. 
Dr. Kart Borgmann, Schriftleiter der »Caritas", 

FreiburgiBr. 
Prof. Dr. med. Franz Büchner, Universität Freiburg 
Walter Dirks, Frankfurt M. 
Prälat Alois Ecken, Präsident des Deutschen Caritas-

Verbandes 
Prof. Dr. theol. Richard Egenter, Universität München 

P. Paulus Engelhardt, O.P. Freiburg:Br. 
Prof. Dr. Heinz Fieckenstein, Rektor der Kathol. 

Theol. Hochschule, Regensburg 
' Stadtdechant Pfarrer Dr. Grosche, St. Gereon, Köln 

Prof. Dr. theol. Hauser, Universität Heidelberg 
P. Prof. Dr. 1-1. ITUschmann S.J., Kathol. Theol. Hoch- 

schule St. Georgen 
Prof. Dr. Josef Hörer, Direktor des Collegium 

Leoninum Paderborn 
Prof. P. Theo Hoffmann, S.J., Berlin 
Prof. Dr. theol. Fritz Hofmann, Universität Würzburg 
Prof. Dr. Eugen Kogon, Darmstadt Frankfurt a. M. 
Fedinand Kolbe, Direktor der Bischöfl. Anstalt Haus 

Hall, Gescher i. W. 
Prof. Dr. theol. Nikolaus Monzel, Universität Bonn 
Prof. Dr. theol. Wilhelm Neuß, Universität Bonn 
Prof. Dr. Ernst Rösser, Herausgeber des Klerus- 

kalender Würzburg 
Dr. phil. Angela Rozumek, Freiburg,'Br. 
Prälat Dr. Rüde, Stadtdekan Karlsruhe 
Prof. Dr. Solzbacher, Direktor der Bischöflidwn 

Arbeitsstelle für Schule und Erziehung, Köln 
Msgr. Dr. Hermann Jos. Schmitt, Kettelerhaus Köln 
D Dr. B. Stasiewski, Leiter des Kathol. Bildungs- 

werkes, Berlin 
Dr. Hugo Stenzel, Verleger, Frankfurt a. M. 
Prof. Dr. theol. F. Stummer, Universität München 
Prälat Prof. D Dr. Johannes Vincke, Universität 

. FreiburgiBr. 
Pfarrer Eugen Walter, Freiburg/Br. 

Dem Schreiben des Freiburger Rundbriefkreises 
vom 29. November 1932 an den Herrn Bundeskanz- 
ler sdiließen sich die folgenden Unterzeichneten an: 
gez. Pastor Lothar Ahne. Beienrcde/Harz 

Dr. Mane Baum, Oberreg.Rätin a. D., Heidelberg 
Prof. Dr. Lic Helmut Gottwitzer. Universität Bonn 
Ingenieurrappe, Hannover 
Kreisdekan Prof. Pfarrer D. Hof, Freiburg' Br. 
Dr. Barbara Just-Dahimann, Staatsanwältin, Freiburg 
Richard Knobel, Leiter der Bezirksstelle Baden 
Deutscher Gewerkschaftsbund, Freiburg, Br. 
Dr. Ed. Lais, Wirtsdiaftsminister a. D., Freiburg Br. 
Pfarrer Benjamin G. Locher, Wuppertal-Elberfeld 
Kreisdekan Dr. Hermann Maas, Heidelberg 
Prof. Dr. phil. F. Oehlkers, Universität FreiburgiBr. 
Di. Wilhelm Uterrnann. Dortmund 
Graf York von Wartenburg, Baden-Baden. 

c) Appell der Aktion „Friede mit Israel" 
, 

Die Aktion .Friede mit Israel" hat am 10. November 
an den Herrn Bundeskanzler Dr. Adenauer, an den 
Präsidenten des Deutschen Bundestages, Ehlers, und 
an den Herrn Präsidenten des Deutschen Bundesrates. 
Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier, das nachstehende 
Fernschreiben gerichtet: • - 

„Im Namen der nach hunderttausenden zählenden 
Anhänger unserer Bewegung, gestützt auf die uns 
zugegangenen Willenskundgebungen deutscher Stu-
denten und breiter Schichten der Arbeiterjugend, 
richtet die Aktion „Friede mit Israel" die . beschwö-
rende Bitte an den Bundeskanzler Dr. Adenauer, an 
die Bundesregierung, an den Bundestag und an den 
Bundesrat, mit der Ratifizierung des deutsch-israeli-
lisch - jüdischen Wiedergutmachungsvertrages nicht 
länger zu säumen. 
Dieses Wiedergutmachungsweik ist nach seiner Uri, 
terzeichnung in der Welt‘Mfenllichkeit als die bisher 
positiv s te puntisch-pth.:,:.itt E.itstheicLing der jun-
gen Bundesrepublik anerkannt worden. Würden 

wir von diesem freiwilligen Entschluß zurücktreten, 
so würde das kaum gewonnene Vertrauen der Welt 
zu uns erneut in Frage gestellt. 
Bei ernstem Studium des Vertrages werden auch 
die arabischen Völker feststellen können, daß der 
deutsch-israelisch-jüdische Wiedergutmachungsver-
trag aus lauteren Motiven hervorgegangen ist. Er 
ist ein Beispiel dafür, wie die Folgen furchtbarer 
Geschehnisse der Vergangenheit durch gute Taten 
gemildert werden können. Sind die arabischen Ge. 
fühle für Deutschland echt und wird diese Sympathie 
von wirklichem Verständnis für die moralischen 
und materiellen Verpflichtungen Deutschlande be-
gleitet, dann müßte auch der Wiedergutmachungs-
vertrag zwischen Bonn, Tel-Aviv und den jüdischen 
Welt-Organisationen das Verständnis der Araber 
finden. 
Aus sinnt klaren ‘Vortlaut des Vtirtracies erciibt sich, 
da[; die vomeschenen Warenliefürum:vn Deutw h- 
lands eine notwendige und in voileni Umiang ge- 
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